
Matrizen (Hohrung 13 mm) nach einem mitgelieferten Bohr­
schema selbst angefertigt werden. 

Nach Einbau dieser Pressen zeigte sich, daß die Leistungs­
parameter bei einem Teil der Voraggregate nicht ausreichten. 
Jede Presse wird durch einen Anlagenfahrer bedient. 

Die Kühlung erfolgt zunächst über einen Kühlturm. Dieser 
wurde später durch ein Kühlband (Neuerervorschlag) er­
setzt. In beiden Fällen war der Kühleffekt durch den schnel­
len Durchlauf und die geringe Luftumwälzung ungenügend 
(durchschnittlich 86 Prozent Trockensubstanz). 

Beim Kühlband erfolgte ein gutes Absieben. Der Abrieb 
wurde über ein kleines Gebläse (vom MD E 175) wieder 
der Mischschnecke zugeführt. 

Die Pellets werden zur Zwischenlagerung mit einem He· 
cherwerk in gemauerte ehemalige Kohlebunker gefördert. 
Heim Ausbunkern wirkt sich der ungenügende Feuchtig­
keitsentzug nachteilig aus. Die Pellets setzen sich im Bun· 
ker fest. Deshalb muß in der Mitte immer ein Hohlraum 
durchgestoßen werden. Die Heladung der Abholerfahrzeuge 
erfolgt über eine Bandstraße. Die Ausgabe und Annahme 
wird durch die gleiche Arbeitskraft überwacht. 

Die Schaltung der Anlage erfolgt durch den Schichtleiter 
vorn SehaItraum aus. Die Aggregate sind untereinander ver· 
riegelt. Bei den Hammermühlen und den Zellenradschleusen 
werden nur die Zuführungen abgeschaltet. Die Strohan­
nahme, der Häcksler und die Pressen besitzen gesonderte 
Nottaster. Die Getreideannahme, Pelletverladung und das 
Harnstoffband werden von Hand geschaltet. 

Die Aggregate sind mit Arbeitsbühnen versehen und höher· 
liegende über geschützte Leitern bzw. Treppen zu erreichen. 
Ein Löschwasseranschluß (C·Rohr) wurde direkt in die An­
lage verlegt. 

Vorschläge für die Komplettierung der Anlage 

In Auswertung der Versuchsproduktion durch dic Produk· 
tionsleitung des RLN (K), die SAG, den KfL und die Werk· 
tätigen der Anlage ergaben sich folgende Schwerpunkte für 
eine notwendige Umrüstung (Bild 1): 

- Die Annahme von Ballenstroh erfolgt direkt auf das För· 
derband zum Häcksler. Der Stroh ballen wird dem 
Häcksler ganz zugeführt. (Durch den Bereich Tier· 

ernährung wird üb('r Versucm. die Unbedenklichkeit 
der Fütterung von gemahlenen Polyolefinfolienfäden 
in Pellets untersucht.) 
Das HäckseL wird vom HS 8000 mit einem Gebläse abge. 
zogen. Ober dem inzwischen mit einem Egalisator ver· 
sehenen H 10.2 wird ein Abscheider im vorderen 
Drittel angebracht. Ober ihn erfolgt auch ein Abschluß 
der Halmfruchttrocknung. Gleichzeitig wird ein Rück­
lauf für Häckselüherdosierung von den Mühlen ange· 
schlossen. 
Eine Nachtrocknung von Stroh zur Pclletierung ist bei 
ordnungsgemäßer Lagerung nicht erforderlich, der Lei­
tungsweg zur Trocknung wird deshalb entfernt. 
Zur Getreidevermahlung wird einc gesonderte Mühle 
aufgestellt. 
Die Annahme von Getreide und Granulat erfolgt über 
Becherwerk und Trogketlenförderer. 
Die Silos mit Zuschlagstoffen und der SalzbehäIter wer· 
den mit einer Schnecke an die Mischstrecke angeschlos· 
sen. Alle Dosierer erhalten ein<' AusIaufrichtung (Ver· 
hindern von Staubentwicklung - bessere Kontrolle) . 
Die N-Anreicherung und der Strohaufschluß erfolgt nur 
über Salze. Der Ammoniakkessel mit Zubehör wird aus· 
gebaut. 
Die Zuführung zu den Pressen erhält größere Dimensio­
nen. Die Abnahme unter den Pressen erfolgt über ein 
tragbares Band (Reinigung - Matrizeneinschleifen). 
Die Kühlstrecke wird verlängert und die Absaugleistung 
erhöht. 

Schlußbemerkungen 

Entsprechend der vorgeseht'ncn Auswt,itun~ des Anbaus 
von Marktfriichtell besteht auch im Kreis Bernburg die Not­
wendigkeit, die Futlerflächen zu reduzieren. 

Mit der vorhandenen Anlage können von Februar bis Sep­
tember 8000 t Stroh pellets produziert. werden. Dadurch läßt 
sich die Futterfläche um 800 ha reduzieren. Die notwendi· 
gen Reserven für die Zeit der Zuckerrübenverarbeitung 
(Oktober bis Januar) kann durch Einlagerung der Partien 
mit über 88 Prozent Trockensubstanz geschaffen werden. 

Zur einheitlichen Leitung wird die Anlage dem Trocknungs. 
betrieb des VEB Zuckerkombinat Bernburg angegliedert. 
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Der XI. Bauernkongreß der DDR hat bei der Beratung der 
konkreten Aufgaben zur Verwirklichung der Beschlüsse des 
VIII. Parteitages der SED in der Land- und Nahrungsgüter­
wirtschaft erneut deutlich gemacht, welche entscheidende 
Bedeutung der weiteren Intensivierung der Pflanzenproduk­
tion und speziell der Futterproduktion zukommt. 

Unter den Maßnahmen zur Erhöhung der Futterproduktion 
werden auch die Fragen der Gewinnung von Futtermitteln 
durch die Vermahlung und Pelletierung von Stroh als 
Schwerpunkt angeführt. Dieses Verfahren führt weiterhin zu 
einer höheren Flächenproduktivität bei der Getreideproduk. 
tion. 

Bereits im Frühjahr 1971 führten wir auf Anregung von 
Prof. Dr. Hennig, Leiter der Fachgruppe Tierernährung Jena 
der Karl-Marx·Universität Leipzig, Fütterungsversuche mit 
Strohmehlpellets in unserem Betrieb durch. 

Diese Versuche zeigten den Beschäftigten in der Tier- und 
Pflanzenproduktion unseres Betriebs die Vorteile eines er· 
weiterten Stroheinsatzes in der Rinderfütterung. Es gelang 

LPG Pflanzenproduktion Orl;'tal, Trockenwerk Knou 
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uns mit· Hilf ... des nachstehend beschri ... bencn Verfahrens, 
aus dem für Futterzwecke wenig geeigneten Roggen- und 
Weizenstroh ein Grundfuttermittel herzustellen . 

Nach den Entscheidungen der Leitung unserer LPG, diese 
Ergebnisse der Wissenschaft schnell in der Praxis anzuwen· 
den, übernahm ein Kollektiv die Aufgabe, eine Pellelieran· 
lage aufzubauen. 

Im Herbst 1971 wurden dann kurzfristig die materiell· tech­
nischen Voraussetzungen für die Produktion von Strohmehl­
peIlets ohne Trocknung des Strohs geschaHen, um Stroh als 
Grundfutter in größerem Umfang in der Rinderfütterung ein­
zusetzen. 

Bei dem in der LPG Pflanzenproduktion Orlatal angewen· 
deten Verfahren wird aufgrund der gegebenen Bedingungen 
nach unserer Meinung der HaupteHekt durch die mecha­
nische Behandlung, nämlich das Mahlen und Pressen des 
Strohs erreicht. Untersuchungen von Blaxter weisen aus, 
daß sich bei pelletiertem Strohmehl der Gehalt an umsetz­
barer Energie im Vergleich zu Häcksl.'lstroh um 40 Prozent 
erhöht. 
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1. Eingesetzte Maschinen lind Aggregate 

Nachstehende, von der Landmaschinenindustrie der DDR 
serienmäBig hergestellte Aggregate wurden zu einer Aufbe­
reitungsanlage zusammengestellt: 

a} Strohbearbeitungsgeräte 

1 Häcksler HN 650 Moder HN 400 N VEB Landma-

U niversnlhammcrmühlenilnlage 
!iO!1i3a 

b) Fördergeräte für Zuschla~toffe 

1 Annahmeförderer T 237 
1 Becherwerk T 201i 

1 Trogkettenfördcrf'.r T 265 

Dosiergerät für Extraktionssrorote 

schinen 
Freiberg 

VEB Mühlen­
bau 
Dresden 

KfL Wittstock 
VEB Petkus 
Wutha 
VEB Petku8 
Wutha 

und Zuckerschnitzel Eigenbau 
1 Feindosierer für Harnstoff VEB Mühleubau 

(Tellerzuteiler 250) Wittenberg 
1 Feindosierer für Mineralstoffgemisch VEB Mühlenbau 

(Teller.w tei ler 250) W i tten berg 

c} PreBanlagc 

1 Futtermittelpresse 63 V kompl. VEB Mühlenbau 
mit Trommelrnischer Dresden 
(Ringmatrize 70 mm Wandstärke, 
13 mm Bohrung und 50 mm Wand-
stärke, 8 mm Bohrung) 

d} Kühlung und Lagerung 

2 Bclüftungssilo K 878 VER Petkus 
Wutha 

Unsere Strohmehlpelletierungsanlage ist in Börthen bei Neu­
stadt (Orla) in einer alten Feldscheune mit eiuer Grundnüche 
von 500 m2 untergebracht. Für die eigentliche Pelletierungs-

anlage wcrocll ;12!) m2 henötigt. oie restliche Fläche wird 
als Lagerrnum für Kraftfutter, Harnstoff und anderes ge­
nutzt. 

Das vorhandene Gebäude hatte einen Buchwert von 
38000 M, die Instandsetzung und die erforderlichen Um­
bauarbeiten verursachten Kosten in Höhe von 40 600 M. 
Zur Anschaffung der hcschriebcnen Maschinen und Aggre­
gate, einschlieBlich KrdftanschluB und Montage, wurden 
270400 M aufgewendet. 

2. Technologi.chf'.T Durehlnur 

Tm Bilo 1 ist der technologische Durchlauf darge~tellt. Er 
soll kun erläutert werden. 

Trockcne~ Balleustrnh wird iiber eine Hutsche manuell eiuem 
stationären lIäcksler HN 650 M, oder einem Häcksler 
RN 400 N, der ebenfalls geeignet ist, zugeführt. Die Ballen 
werden von Hand aufgeschnitten und das Bindegarn entfernt. 
Ein stufenloses Regelgetriebe nm Zuführband zum Häcksler 
ermöglicht eine kontinuierliche Strohzuführung. Das gehäck­
~elte Gut wird über einen Ansaugschacht einer Hammermüh­
lenanlage vom Typ 50/63 B zugeleitet und zu Stroh mehl ver­
arbeitet. Die Hammermühle ist bei uns wahlweise mit 6,3-
oder 8-mm-Sieben ausgerüste.t. Pneumatisch gelangt das 
gemahlene Gut mit Hilfe eines Absauggebläses über Flieh­
kraftabscheider mit Zellenradschleuse zum Trommclmischer. 
Letzterer ist auf der Presse montiert und arbeitet wie eine 
Mischschnecke. Der Trommelrnischer nimmt sämtliche Kom­
ponenten nuf und Icitet ~ie nach Durchmischung direkt der 
Presse zu. 
Als Pelletit,rprr.ss\, kOlllmt bci \lIlS die Futtermittelpresse 
(i3 V vom Mühlcnbau Dresdcn zum EinsaLz (Bild 2). Bei der 
verwendeten Ringmatrize hat sich ein Bohrungsdurchmesser 
VOll 13 mm als günstig erwiesen, da diese PelletgröBc für 
alle Altersgruppen Rb Jungvieh geeignet ist. Die Stroh pelle­
tierung kann aher ebenso mit den Pressen 50/2 und P 600 
durchgeführt werden. 
In unserer PeJletierungsanlage kommen die verschiedensten 
Zuschlagstoffe, wie Getreideschrot, Zuckerschnitzel, Harn-

Bild 1. Schema des lech.nQlogi,chen Durchlaufs in der Strohmp.hlpelleti.rungsanlage d.r LPG Orl8tal . Standort. N,,,,.tml! 
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Bilft 2. Pr«,~~., ti:, Y mit : 1t,fg('h~1I14'111 Trollllndtl1i~,"\C"r , r('('hl~ im Bild 
t' rk('nlll. milli di e Ilnmm\'rmühl.' 

storr. MineralstoHI{1,miseh 11 . n. zum Ein~nl>':. E~ sind eies­
halb mehrere Uosiergeräle erCoreiprlich. 

Oie OOSil'rllll/.: VOll (;C'.tl'eieiC'sehrotclI oder Zuck(,rschllitzel 
übernimmt ein Annahmdördcl'l'r T 237 (Bild 3) in Verbin­
dung mit ci"cm Rüllcloosiercr. Zur Fcindo~ierullg vOn Harn­

·,torr und Minl'ralstoHgemisch di""l'n Tt'lIerwteiler. Um Fehl­
dosierungen zu vermeiden, sind die F.,i"dosil'rer mil dem 
AnnahmdörderC'r gC'koppnlt. 

I)i., Förderull/.: eies Kraftfutters und eier Zusät>':e wird mit 
cinem B .. ehmwerk T :W!) u"ei einem Trogkettenfördercr 
T 265 durchgeführt. I>ie Wasserwgabe erfolgt direkt itl den 
TrOlnmelmis<'her und ist re/.:clhnr. 

Hihl t.. Im Vord~qcrlliltl Iwrind," ~kh du~ Kla~~it·rsieb. auf dem (Ier 
Abtridl ahgesallgl win!. Die Pcllel,~ gelangen iiher tlas nach 
hintell verlaurende Förd(~l'haJltl ul\(l ein Bf'rhcrw~rk in die 
B('liifl.l1l1~ ..... ilo~ T": R7~ (FOltl~: .1, ;\liillcl') 

'. -=-~ 
\ ~ j 

• 

Ilild :1, A I1nnhmr.(ilr.lcrr.r T :!:l7 mi!. Fcinüo!' ;~r('r 2.1)0, -trit.l' .. h i~1 ort" 
nültrhh~icn'r toiclllhar 

Oi.. Pellets gdang<'n üher C'inen Leiehlgulföreil'r!'r T 2fiO 
zum Klussiersieb (Hi ld 4), ein<'r Haugrllppe des [(ühlt.urms 
A 3. Hier erfolgt das Absieben des Abriebs, der dann mit 
einem Sprellgebläse über den Trommelmisl'hC'r der PrC'ss!' 
wieder zugeführt wird. Zum Abkühlell lind Lagerll der Stroh­
mehlpellets slehen q;wei Hclüftullgssilos K 878 mit einer Ln­
g<,nnenge von 30 t zur Verfügung. Diese Silos wurden einge­
baut, um die zur Abfuhr eingesctztl'n Transport.rnhrzeu~e 

besser auszulasten. 

Die Entnahme der Pellets nus den Silos lind das 13"laden <IN 
Transportfahrzeuge geschieht über Förderbänder. 

Zur Verarbeitun~ VOn Häekselsll'Oh ist der Einbau .. in!'r 
handarbeitsfreien Annah!lle-, Dosier- und Förderslrcck .. 
vorgesehen, um den jetzigen hohen Aufwand bei der Vel'­
arbeitung von Ballenstroh zu senken. An einer weiteren 
Verbesserung dieser besehriehellen Technologie wird z. Z. 
gearbeitet. Dnzu gehört auch oer ~~inbau leistungsfähiger 
Lüfter zum Stnubabsaugen, um die Arbeitsbedingung<'rl 
weiter zu verbessern. Uiese VerälLderungen werden beil1l 
ßinsatz einer Presse mit einem Durchsatz vou 3 tIh v0rgl'­
nommen. 

3. Leistungen und .Kusten unserer Strohmehlpelletierung 

Die kistungsbcsti.n'lIelld,," MeehallisierulIgsrnittcl der A,,­
lage sind das VermahlungsaggregHt und die Preßanlage. 

All" verfahrl'lIst", .. hllisc.Ju:n und ll,chuol"gisch-ol'ganisatllri­
sehen MuLlIIHhmcn. miiss"ll auf "ju.' JIIaximale [)ul'ehsnt7.­
leistung bei kontinuierlichem Uetl'icb ausj{l'rirhtet sein, eia 
die Verfahrenskosten wesentlich vom I'r'."I·j('.ht<,n Durchsntz 
in der Zeitcinheil becinfluUt werden. 

Mit <ler Presse 6:l V wurde hei UIlS ill .I.-r stiil'ungsfr"iell 
Betriebszeit ein Durchsatz von 1,5 his ' ,H I/li bei einem 
Kruflfutteranteil von 15 bis '20 Prozent. cI'I'I-i.·hl. 

Die Leistung der Anlage isl stark ahhiill~i~ von der 1""",,101<­
oes angelieferten Strohs ulld von der Ilöh" des Kraftfutt<· .. · 
anteils. Durch die Komplettierung der Allllahmcslrecke mit 
einem Dosiergeräl fü.· Häekselslroh könoten die drei Ar­
beitskräfte je Schicht, die das Abladen, OHnen und Dosieren 
der Strohballen durchführen, eingesparl werden. 

Die Selbstkosten unserer Strohmehlpelletierung sind .n Tn­
fel 1 dargestellt. 

Sie beziehen sich auf den Abrechnungszeitraurn vom 1. .la­
nuar bis 31. Dezember 1972. Der Strohantransport blieb hier­
bei unberücksichtigt. Diese Transportkosten wurden mit 25 M 
je t Stroh ermittelt und erscheinen darm im innerbetrieb­
lichen Verrechn u ngspreis. 

Die ausgewiesenen Verfahrenskoslell in Höhe VUII 52,90 M 
sind günstig eim:usehätzpn. 



Tarpl 1. Seihst kosten der Slrohnwhlpellelproduklion mit Krartrlltl,~r· 
7.u.atz in der LPG Odatal für das .Jahr 1972 bei einer .Jahre,­
produktion von 6561 I (ohne Slrohanlransport) 

Kosten hf'st anot p.ile Kosten Bemf'rkungcn 
Mit 

A bschreibllngpn I uno 
Vf'rsicht'rungen 3,80 Bau 2% 

Ausrüstung 100;. 
I nstandhalt ung 7,9.1 
Elektroenergie 15,24 
lebendige Arbeit 21,14 5 A K/Schich\ 

48,09 
Gemf>inkosten 4,8J 10% 

Verlahrenskos ten 52,~O 

I Investitionen Bau 78600 M: Ausrüstungen 270 400 M 

Je nach eingesetzten Futtermitteln wird ein innerbetrieb­
licher Verreehnungspreis gebildet. Bei einem Strohmehlanteil 
von 83 Pro;rent werden 200 M je t Strohmehlpellets ver­
rechnet. 

4. Auswirkungen des Strohmehlpelleleinsalzes auf die Fut-
ter- und Tierproduktion unseres Betriebes 

Vom 1. Januar bis 31. Dczember197:.! wurden zur Produk­
tion von 6561 t Strohmehlpellets 4700 t Stroh verarbeitet. Da­
mit konnte eine Nährstoffmenge von 1636 MEFr1 bereitge­
stellt werden. In dieser Zahl sind die zusätzlichen Effekte, die 
durch die mechanische Bearbeitung auftraten, nicht enthal­
ten. Rechnen wir diesen EFr-Wcrt nach den Energiebe­
darfsnormen des DDR-Futterbewertungssystems für Milch 
mit 3,5 Prozent Fett um, so reicht diese Menge für dic Er­
zeugung von fast 4800 t Milch. 

Die Produktion von i\lildl und ltindneisch konnte durch 
eine tägliche (;abe von durchschnitllich = 4 kg Strohmehl­
pell{'ts je KulI bzw. Mastbllile gcstcigcrt werden. Diese Gabc 
wirkte sich insbesondere stahilisierend auf die Milchproduk­
tion aus. 

Die hisherigen Ergehnisse in un,pr('r Tierproduktion über 
einen Zeitraum von 18 Monaten zeigen, daß die Fütterung 
von Strohmehlpcllets nicht. als ein(' Notmaßnahme bei Man-

1 EFr = Encrgeti1'f'he FUllf;'"N'inheil Bind 
= 2,5 kcal NEF (Nelloencrgie - Fell) 

1 MEFr = J :>lill. EFr 

!!<,I an (;rundfutter anzusehen ist. Wir b<,trncht"n dipsen Ein­
satz von Strohmehlpellets vielmehr als den Anfang WHI in­
dustriemäßigen Fütterungsverfahren in unseren Großbe­
ständen. 

In der FutterhereitsteHung kOllnte durch diese zusätzliche 
Produktion eine Grundfutterreserve in Höhe VOll 10 Pro­
zent angelegt und die Hauptfutternäche je rauhfutterver­
zehrende Großvieheinheit (RGV) verringert werden. Auf der 
freigewordenen Futterfläche wurde Getreide angebaut, um 
den steigenden Kraftfutterbedarf in der Tierproduktion zu 
decken. 

Es ergaben sich weiterhin Veränderungen in der Struktur 
der Futterproduktion. Neben einer Verringerung des Silage­
bedarfs wurde die Produktion VOll Heu wgunsten der Er­
Ileugung von Welksilage eingeschränkt. 

Dem Einsatz von Strohmehlpellets in der Rinderfütterun!( 
ist deshalb aus futterwirtschaftlicher, ökonomischer und tech­
nologischer Sicht eine große Bedeutung bciznmessen. 

Dic Genossenschaftsbauern der LPG Pflanzenproduktion Or­
latal stellen sich deshalb das Ziel, die Produktion von Stroh­
mehlpeIlets bis zum Jahr 1974 auf 10000 t/Jahr zu crhö­
hen. 

5. Zusammenfassung 

Im vorliegcnden Beitrag wird der Aufbau einer Strohmehl­
pelletierungsanlage - ohne Trocknung des Strohs - in der 
LPG Pflanzenproduktion Orlalal erlüutert. 

Nach Darstellung des technologischen Durchlaufs wird auf 
die Leistungen und Kosten dieser Anlage eingegangen. 

Bei einer Jahresproduktion von 6561 t Pellets entstand"n 
Verarbeitungskosten in Höhe von 52,90 Mit Strohmehlpel­
lets. Durch den Einsatz leistungsfähigerer Aggregate könnte 
eine Kostensenkung erreicht werden. 

Das Mahlen und Pressen des Strohs ermöglicht die Gewin­
nung zusätzlicher Nährstoffmengcn. 

Das Futtermittel "Strohmehlpellets" läßt sich in den Anla­
gen der industriemäßigen Tierproduktion zur Erhöhung der 
Milch- und Rindfleischerzeugung vorteilhaft einsetzen. 

Die Produktion von Strohmehlpellets ist deshalb aus futter­
wirtschaftlicher, ökonomischer und technologischer Sicht von 
Bedeutung. A 9146 

Staat/. lI.pr. Landw. A. Rlckmann, KOT, Direktor des VEG Parchim 

Erfahrungen und Ergebnisse bei der Ganzpflanzenernte 
und -verwertung des Getreides im VEG Parchim 

Die Beschlüsse des VIII. Parteitages der SED sowie des 
Xl. Bauernkongresses der DDR stellen der sozialistischen 
Landwirtschaft die Aufgabe, die Voraussetzungen für eine 
stetig steigende pflanzliche und tierische Produktion mit er­
höhter Effektivität zu erreichen. 

Um dicscn Beschlüssen gerecht zu werden, beschäftigen wir 
uns unter anderem seit 2 Jahren im VEG Parchim mit der 
Verarbeitung von Stroh zu Pellets sowie mit der Ernte und 
Pelletierung von nicht voll ausgereiftem Getreide als Gan(7.­
pflanze. 

In den Jahren 1971 und 1972 wurden im VEG Parchirn 
über 7000 t Stroh- und Getreidepflanzenpellets hergestellt 
und an die im Betrieb vorhandenen Rindcrhest.ände ver­
füttert. 
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Durch Ausschöpfung der innerbdrieblichen Reserven, wie 
Verfütterung von Broilertiefstreu, Herstellung von Stroh­
peIlets und der Ernte und Verarbeitung der Getreidepflanze, 
gelang es, die tierische Marktproduktion Milch und Rind­
fleisch in den Jahren 1970 bis 1972 erheblich zu erhöhen 
(Tafel 1). 

Diese Leistungen konnten gebracht werden, weil im Betrieb 
eine technische Trockenanlage zur Konservierung und Auf­
bereitung dcs Futtcrs vorhanden ist und weil darüber hin­
aus immer wieder nach Reserven gesucht wurde, um insbe­
sondere die tierische Produktion zn {'rhöhen. 

1971 beschäftigten wir uns erst.mals im größeren Mal.btah 
mit der Ernte und Pelletierung der l;etreidepflanze. ensl're 
Zielst.ellungen dabei waren: 
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